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zeln auch in dem individuellen Gefühl sıch darauf, dafß das Prüfungsverfah- chen Dienst). Zudem wırd sıch die
un Empfinden Junger Menschen.“ IcnN für Wehrdienstverweigerer abge- Kommissıon überlegen müussen, ob S1e

Mıt einıger Bereitschaft ZUT kritischen schafft und die Dauer des Zivildien- sıch angesichts der VO  a ıhr dıagnosti-
STLES ANSCMESSCH verlängert werden zierten Orientierungskrise etwas deut-Selbsteinschätzung, aber ohne unehr-

liıche Demutsgesten geht der Kommiıs- sollte. Dieser Vorschlag hat treıiliıch 1Nn- lıcher als 1mM Jetzıgen Bericht ınhalt-
nerhalb des Berichtes nıcht das Ge- lichen Perspektiven, Werten und motiı-sionsbericht der komplizıerten rage

nach den politischen Einstellungen u wicht, das iıhm in der aktuellen Be- »zerenden Zielvorstellungen äulßern
richterstattung In den Medien gegeben kann un llgendlicher nach. Man erkennt die Be- Beı allen Deftfiziten 1m einzelnen bleibtrechtigung jugendlicher Kritik an der wiırd. Be1 den schulpolitischen Vor-
schlägen fällt auf, da{fß INan über- eın Verdienst der Kommissıon, inUndurchschaubarkeit polıtıscher Ab- schaubaren Schulgrößen un: ZAUEE eINst einem relatıv knappen Zeıitraum iıneläufe, der Unfähigkeıt zukunfts-

gerichtetem Handeln, der Bürger- viel belächelten „Kontinulntät der ern- 1m anzCN stımm1ge, über weıte Strek-
gruppen” zurückkehren ll ken konsensfähige, ZUuUr weıteren Dıiıs-terne VO  — politischen Entscheidungen

durchaus und konzediert dem eNnNt-
Für die weıteren Beratungen lıegt kussıon anregende un nıcht zuletzt
noch einıger Konfliktstoff VOrTr der esbare Darstellung des Jugendprote-sprechenden Protest, da{fß solange

in triedlichem Formen erfolgt „1M Kommissıon (etwa die bisher aus- SLES geliefert haben Allerdings
drücklich ausgeklammerte rage der wÄäre sıcher besser SCWESCNH, hättewesentlichen pro-demokratisch” sel1. niıchtehelichen Lebensgemeinschaften, INa  e eın derartiges UnternehmenAuf der anderen Seıte wiırd kritisch auf die Wohnungsbaupolıitık, dıe Fernhal- schon VOT eın paar Jahren begonnen.das widersprüchliche Verhalten VO  -
Lung VO  5 Extremisten VO öftentli- H.63Jugendlichen hingewılesen, die den

Staat un: seıne Vertreter Nnu  — als Geg-
1LCTI oder Feiınde wahrnehmen, aber
gleichzelntig miı1t Vehemenz Forderun- Falkland-Konflikt Ffiedensethische
SCH staatlıche tellen erheben (zur
Ilustration: Untersuchungen haben ro aufs Exempe!l
ergeben, da{fß 75% der Aktıvısten der schen Bischofskonterenz wurden al-alternatıven Projekte iın Berlın A4US

Die Vollversammlung des Zentralkomi-
fees der deutschen Katholiken (vgl ds lerdings bzw Aprıl veröt-z1ialstaatlıchen Miıtteln WerTr-
Heitt, 309) vertaflßte Anfang Maı fentlicht, entstanden also noch Vor Be-den) IhreDen Politikern wird empfohlen, dem iıne kurze Stellungnahme ZAUE Falk- ginn der Kampfhandlungen.
land-Konftlıkt, die erst nach längerer symptomatiısche Bedeutung für die„1Im Kern moralıisch-idealıstischen

Politikverständnıis” der Jugendlichen Dıskussion Ausgewogenheıt ın In- Posıtion der beıden Epıskopate ıIn dıe-
halt un: Sprache zustande kam „In SC politischen Kontftlikt erhalten diedadurch entgegenzukommen, da{fß S$1e

sıch Glaubwürdigkeit und Ver- ernster orge SCh der Besetzung Erklärungen aber durch die Tatsache,
der Falkland-Inseln un der sıch dar- dafß S$1e auch nach den ersten Kämp-trauenswürdigkeit sowohl in den Inhal-
4Uus entwickelnden mılıtärischen Kon- fen, dıe auf beiden Seıiten Menschenle-

ten W1€e ın Stil un Methode der Polıi-
tiık bemühen und die rage nach den trontation mıiıt ihren nıcht übersehba- ben kosteten, nıcht revıdiert wurden.

TCIN vielfältigen Gefahren für dıe bete1- Die Stellungnahme VO  —_ Kardınal BasılWertgrundlagen ihres jeweılıgen polıtı-
schen Handelns nıcht ausklammern. lıgten Völker und die Welt ordert die Hume (Westminster) VO 30. Aprıl

Vollversammlung des ZdK die WAar gee1ignet, das Vorgehen der brıti-Zugleich sollen S1e negatıven Vorurte1l-
len gegenüber Staat un Parteıen Konflikt beteiligten Regierungen auf, schen Regıierung, die diesem elt-

WI1e ZU Prinzıp der Gewaltlosigkeit be1 punkt hre Drohung miıilıtäriıschen Eın-eiınem „Wirklichkeitsftremden”
Politikverständnis entgegenwiırken, der Lösung VO  — internatiıonalen Kon- greitfens gerade ın die Tat umsetzZz(te,

lıkten zurückzukehren, unverzüglıch VO katholischer Seıte grundsätzlıchdas „dıe Geftahr ın sıch bırgt, da{fß auch
dıe militärischen Kampfhandlungen rechttertigen. Der für die elIt-undemokratische Tradıtionen der

Parteijenkritik wıeder aufleben“ einzustellen und Verhandlungen el- schriften „Universe“ un „Catholıc
nNerTr friedlichen Lösung der Probleme Herald“ vertaßte Text estand sel-

Die Lösungsvorschläge der Kommiıs- aufzunehmen“”, hıeß darın. 11ICcC größeren eıl aus eıner korrekten
S10N sınd vorläufiger Natur und sollen Die hatholischen Bischöfe Englands und Darstellung der .geltenden Lehre der
1m Schlußbericht vertiett un konkre- Argentiniens, deren Staaten eın errıito- Kırche Krıeg un Friıeden. So 71-
lslert werden. S1ıe leiben biısher ent- rialer Streıit nıederer Ordnung 1n die tlert der britische Kardınal die Verur-
weder recht allgemeın, vergleichsweıse blutige kriegerische Auseinanderset- teilung des Krıeges durch das Z7weıte
harmlos oder nıcht konsensfähig (z ZUNg getrieben hat, iußerten sıch nach Vatıkanum und das dort anerkannte

Ausbruch der Feindseligkeiten hınge- Recht auf Selbstverteidigung SOWLE diebeschäftigungspolitische Mafßnahmen
ZUr Bekämpfung der Jugendarbeıtslo- gCNH In eıner dezidiert patriıotischen Blassıschen Bedingungen für den SOQZE-
sıgkeıt, Amnestıe für be1 Protestaktıio- Weıse Die Erklärungen des Vorsıt- nannien gerechten rıeg. In der dann
nen begangene Straftaten, Lösung der zenden der Bischofskonterenz VO  a} folgenden Interpretatıion, der Anwen-
Hausbesetzerfrage). Geemigt hat INan England und Wales und der Argentin1- dung auf den bellı, hiefß WOÖTrt-
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ıch O Jahre lang galten die Falk- Rücksichtnahme und Loyalıtät dik- Dıie beschwörenden Aufrufe des Pap-
land-Inseln nach internatıonalem tlert wurde. Im Oberhaupt der anglı- STES, die Kämpfe einzustellen, un seın
Recht als britischer Besıtz. Ihre e1INSseEl- kanıschen Kirche, dem Erzbischof VO Hınweıs, wolle den England-Be-
tige Annexıon durch 1ne bewatfnete Canterbury, Robert Runcıe, fand Kar- such VO Waffenstillstand abhängig
Invasıon 1st eın Bruch des internatıo0- dınal Hume eınen Gleichgesinnten, machen, lassen erkennen, da{ß Johan-
nalen Rechts un: iıne Mißachtung der der seiınen patrıotischen Standpunkt NC Paul II. den Falkland-Konftlikt
Rechte un: Wünsche der Einwohner. auch ähnlich begründete. Während VO Anfang anders beurteilte als
FEın solches Vorgehen 1St 4U 55 rechtlıi- auf katholischer Seıte der Vorsiıtzende der Erzbischot VO Westminster. Iy-
cher WI1€e aus moralıscher Sıcht unan- der Schottischen Bischofskonferenz, pisch für das Zweı-Fronten-Denken,
nehmbar. In dieser Sıtuation annn das Kardınal John Joseph Gray, Maı das sıch in Großbritannien el-
Vereinigte Königreıich das Recht gel- offenbar dem Eindruck der NnemMm seıt Anfang Aprıl eskalıerenden
tend machen und sıch der Invasıon W1- Kampfhandlungen die britische Regıe- resse-Krıeg 1ın der Bevölkerung aus-

dersetzen. ESs ann dıplomatische, rung beschwor, weıteres Blutvergie- breıtete, WAar die spürbare Verschlech-
wirtschaftliche un: iın etzter nNnstanz en vermeıden, richteten beide terung des ökumenischen Klımas, die
auch milhlitärische Miırttel einsetzen, dıe Kardınäle Maı eınen gemeılnsa- 1ın dem Vorwurt die Katholiken

ICN Aufruf alle Katholiken rofß-notwendıg sınd, diese gesetzlich gipfelte, ihr apst se1l eın Papst der Ar-
verankerten Rechte wahren. rofß- brıtannıiens, „1N dıiıesem Augenblick für gentinıer.
britannıen MNas insotfern iıne — ıne gerechte Lösung der Falkland- Eın Patrıotismus ähnlıch suspektersätzliche Verantwortung ZU Han- Krise ohne weıteres Blutvergießen268  Vorgänge  lich: „150 Jahre lang galten die Falk-  Rücksichtnahme und Loyalität dik-  Die beschwörenden Aufrufe des Pap-  land-Inseln  nach  internationalem  tiert wurde. Im Oberhaupt der angli-  stes, die Kämpfe einzustellen, und sein  Recht als britischer Besitz. Ihre einsei-  kanischen Kirche, dem Erzbischof von  Hinweis, er wolle den England-Be-  tige Annexion durch eine bewaffnete  Canterbury, Robert Runcie, fand Kar-  such vom Waffenstillstand abhängig  Invasion ist ein Bruch des internatio-  dinal Hume einen Gleichgesinnten,  machen, lassen erkennen, daß Johan-  nalen Rechts und eine Mißachtung der  der seinen patriotischen Standpunkt  nes PaulII. den Falkland-Konflikt  Rechte und Wünsche der Einwohner.  auch ähnlich begründete. Während  von Anfang an anders beurteilte als  Ein solches Vorgehen ist aus rechtli-  auf katholischer Seite der Vorsitzende  der Erzbischof von Westminster. Ty-  cher wie aus moralischer Sicht unan-  der Schottischen Bischofskonferenz,  pisch für das Zwei-Fronten-Denken,  nehmbar. In dieser Situation kann das  Kardinal John Joseph Gray, am 5. Mai  das sich in Großbritannien unter ei-  Vereinigte Königreich das Recht gel-  offenbar unter dem Eindruck der  nem seit Anfang April eskalierenden  tend machen und sich der Invasion wi-  Kampfhandlungen die britische Regie-  Presse-Krieg in der Bevölkerung aus-  dersetzen. Es kann diplomatische,  rung beschwor, weiteres Blutvergie-  breitete, war die spürbare Verschlech-  wirtschaftliche und in letzter Instanz  ßen zu vermeiden, richteten beide  terung des ökumenischen Klimas, die  auch militärische Mittel einsetzen, die  Kardinäle am 9. Mai einen gemeinsa-  in dem Vorwurf an die Katholiken  men Aufruf an alle Katholiken Groß-  notwendig sind, um diese gesetzlich  gipfelte, ihr Papst sei ein Papst der Ar-  verankerten Rechte zu wahren. Groß-  britanniens, „in diesem Augenblick für  gentinier.  britannien mag sogar insofern eine zu-  eine gerechte Lösung der Falkland-  Ein Patriotismus ähnlich suspekter  sätzliche Verantwortung zum Han-  Krise ohne weiteres Blutvergießen ...  deln drängen, als die Aggression häu-  inständig zu beten“  Zum gleichen  Natur kennzeichnet den Standpunkt  der argentinischen Bischöfe. Ihre Erklä-  fig auf Tatenlosigkeit und ‚Appease-  Zeitpunkt revidierte auch Erzbischof  ment‘ gedeiht. Konfrontiert mit einer  Runcie in der „Times“ seine frühere  rung vom 21. April ist „Bischöfliche  Ermahnung zum Frieden“ überschrie-  Aggression, ist es nicht moralisch  Äußerung dahingehend, „daß auch ein  falsch, Widerstand zu leisten oder  gerechter Krieg zuviel kosten kann“  ben und in einem bemerkenswert pa-  storalen Ton gehalten. Die Gläubigen  seine Rechte mit einem wohlabgewo-  Der anglikanische Bischof John Robin-  werden ermahnt, die Briten nicht als  genen Maß an Gewalt wieder geltend  son, Verfasser des weltweit bekannten  Gegner, sondern als „Freunde und  zu machen“ (Catholic Herald, 30. 4.  Buches „Honest to God“, hatte seine  Brüder“ zu sehen, „die Kinder dessel-  82)  Kirche bereits am 20. April aufgefor-  ben Vaters sind“ (La Naciön, 21. 4.).  Demzufolge sah der Kardinal den in  dert, sich eindeutig gegen die Anwen-  Artikel 79 der Pastoralkonstitution  dung von Waffengewalt auszuspre-  Anders als in der Erklärung von Kar-  über die Kirche in der Welt von heute  chen: „Die letzten Lambeth-Konfe-  dinal Hume klingt die Frage des ge-  genannten Fall für sein Land gegeben,  renzen haben jeweils die Auffassung  rechten Krieges nur an einer Stelle —  wonach man, „wenn alle Möglichkei-  vertreten, daß ‚der Krieg als eine Me-  und da in eher ausschließendem Sinn —  ten einer friedlichen Regelung er-  thode zur Beilegung internationaler  an, wenn es heißt, der Frieden sei „am  schöpft sind, einer Regierung das  Konflikte mit der Lehre Jesu Christi  Verhandlungstisch zu finden, wie Jo-  Recht auf sittlich erlaubte Verteidi-  hannes Paul II. in seiner Botschaft an  unvereinbar‘ ist. Ich bin bestürzt, daß  gung nicht absprechen (kann)“. Ab-  die Kirchenführer dies jetzt, wo es  den Präsidenten der Nation erbittet in  schließend verwies Hume auf die heu-  zum Ernstfall gekommen ist, den Re-  der Hoffnung, daß alle Möglichkeiten  tigen Risiken militärischer Aktionen,  gierungen von Großbritannien und  genutzt werden, damit m Rahmen der  die Schrecken moderner Kriegfüh-  Argentinien nicht laut und deutlich  Gerechtigkeit eine friedliche Lösung  rung und die Gefahr der Eskalation  vorhalten“ (Tablet, 24.4. 82). Der  gefunden werden kann“. Aber der ei-  des Konflikts und erinnerte an den  Meinung Bischof Robinsons sekun-  gentlich politische Passus der Erklä-  Grundsatz der Verhältnismäßigkeit  dierte auf katholischer Seite der Weih-  rung kam einer Sanktionierung der ar-  der Mittel.  bischof von Westminster für Westlon-  gentinischen Invasion gleich: „Argenti-  Trotz dieser einschränkenden Zusätze  nien hat wieder die Besitzhoheit über  don, Victor Guazzelli, als’ er in teil-  ist die Stellungnahme von Hume allge-  weise noch schärferen Worten in einer  die Malwinen mit einem Recht, das es  mein als Billigung der britischen Re-  Predigt am 10. Mai von „nationalisti-  seit 149 Jahren beansprucht und das es  gierungspolitik — auch über den 1. Mai  schem Irrsinn“ sprach und die briti-  auf fast unblutige Weise erlangt hat.  hinaus — verstanden worden. Es dürfte  Wir teilen die Freude unserer Bürger  schen Angriffe gegen die argentini-  zutreffen, daß der Kardinal in einer  schen Streitkräfte als Akt „gegen den  über  die  Vollständigkeit  unseres  nationalen Frage von solcher Brisanz  Geist des Evangeliums“ bezeichnete  Grund und Bodens, aber auch die  mit seiner Erklärung den alten Vor-  (vgl. KNA, 11.5. 82). Der Sprecher  Angst aller vor einem Krieg mit unvor-  wurf entkräften wollte, die britischen  des Rates der Freikirchen, Kenneth  hersehbaren Folgen.“ Am 2. Mai ap-  Katholiken seien immer mehr katho-  Greet, äußerte sogar Zweifel am briti-  pellierte der bisherige Vorsitzende  lisch als britisch. Es ist aber kaum  schen Anspruch auf die Falkland-In-  und jetzige Vizepräsident der Bi-  schofskonferenz, Kardinal Raul Pri-  anzunehmen, daß die Kernaussage der  seln, die zu den kolonialistischen  Erklärung über die Anwendung von  Abenteuern des Empire zu zählen  matesta, in einer Predigt an die Regie-  seien.  Waffengewalt allein von politischer  rung, „den Frieden zu gewinnen“,deln drängen, als die Aggression häu- inständıg beten“ Zum gleichen Natur kennzeichnet den Standpunkt

der argentinischen Bischöfe. Ihre Erklä-fıg auf Tatenlosigkeıt und ‚Appease- Zeıtpunkt revidierte auch Erzbischof
ment‘ gedeıht. Konfrontiert mıi1ıt einer Runcıe 1n der „ Times“ seıne frühere rung VO 21. Aprıl 1St „Bischöfliche

Ermahnung ZU Frieden“ überschrie-Aggress1ion, 1St nıcht moralisch Außerung dahıngehend, „dafß auch eın
alsch, Wiıiderstand eısten oder gerechter Krıeg zuvıel kosten ann  D ben und 1ın eiınem bemerkenswert pa-

storalen 'Ton gehalten. IDITS Gläubigenseıne Rechte mıt einem wohlabgewo- Der anglıkanısche Bischof John Robin- werden ermahnt, die Brıten nıcht als
n  n Ma{ß Gewalt wieder geltend SoON, Vertasser des weltweıt bekannten Gegner, sondern als „Freunde undmachen“ (Catholic Herald, 3() Buches „Honest Od“, hatte seiıne Brüder“ sehen, „dıe Kinder dessel-82) Kıirche bereıts Aprıl aufgefor- ben Vaters siınd“ (La Nacıön, ADemzufolge cah der Kardınal den In dert, siıch eindeutig die Anwen-
Artıikel 79 der Pastoralkonstitution dung VO  —- Walffengewalt AUSZUSPTEC- Anders als In der Erklärung VO Kar-
über die Kırche in der Welt VO heute chen: „Die etzten Lambeth-Konfe- dınal Hume klıngt die rage des g-
genannten Fall für seın Land gegeben, renzen haben Jjeweıls dıe Auffassung rechten Krıeges 1Ur eiıner Stelle
wonach INan, „WCNnN alle Möglıchkei- IT  b} dafß ‚der Krıeg als iıne Me- un: da ın eher ausschließendem Sınn
ten eiıner triedlichen Regelung C1I- thode ZUuUr Beilegung internationaler dl wenn heißt, der Frieden sel 95
schöpft sınd, eıner Regjerung das Konftlikte miıt der Lehre Jesu Christı Verhandlungstisch finden, W1€e Jo
Recht auf sıttlıch erlaubte Verte1id1- hannes Paul I1 1n seıner Botschaftunvereınbar‘ 1ST. Ich bın bestürzt, da{ß
Sung nıcht absprechen (kann)” Ab- die Kirchenführer dıes Jetzt, den Präsiıdenten der Natıon erbittet ıIn
schließend verwles Hume auf die heu- ZzUuU Ernsttfall gekommen ISt, den Re- der Holfinung, da{ß alle Möglıchkeiten
tigen Rısıken mıilitärischer Aktionen, gjerungen vONn Großbritannien un: ZENULZL werden, damıt ım Rahmen der
die Schrecken moderner Kriegfüh- Argentinien nıcht laut un deutlich Gerechtigkeit iıne friedliche Lösung
rIungs un: die Getahr der Eskalation vorhalten“ (Tablet, 24 82) Der gefunden werden ann ber der el-
des Konftlikts un erinnerte den Meınung Bischoft Robinsons sekun- gentlıch polıtische Passus der Erklä-
Grundsatz der Verhältnismäßigkeıit dierte auf katholischer Seıte der Weıh- runs kam eıner Sanktionierung der aA47T-

der Miırttel. bischot VO Westminster für Westlon- gentinischen Invasıon gleich: „Argenti-
TIrotz dieser einschränkenden /Zusätze nıen hat wieder die Besitzhoheıt überdon, Viıctor Guazzellı, als 1in teıl-
1St die Stellungnahme VO Hume allge- welse noch schärteren Worten In eıner die Malwinen mIıt einem Recht, das
meın als Billızung der britischen Ke- Predigt 1 Maı VO „nationalısti- se1it 149 Jahren beansprucht un das
gierungspolıtik auch ber den Maı schem rrsinn“ sprach un die briti- auf tast unblutige Weıse erlangt hat
hınaus verstanden worden. Es dürfte Wır teilen die Freude unserer Bürgerschen Angriffe dıe argentin1-
zutreffen, da{fß der Kardınal in einer schen Streitkräfte als Akt „SCHC den über die Vollständigkeıt unseres

nationalen rage VO  — solcher Brısanz Geilst des Evangelıums” bezeichnete rund un: Bodens, aber auch die
mMI1t seıner Erklärung den alten Vor- (vgl KNA, 82) Der Sprecher Angst aller VOrLr einem Krıeg mıt 11VOI-

wurt entkräften wollte, die britischen des Rates der Freikirchen, Kenneth hersehbaren Folgen.” Am Maı d
Katholiken se]len immer mehr katho- Greet, zußerte Zweıtel brit1i- pellıerte der bisherige Vorsitzende
lısch als britisch. Es 1St aber aum schen Anspruch auf die Falkland-In- un Jjetzıge Vizepräsident der Bı-

schofskonferenz, Kardınal Ranl Prı-anzunehmen, dafß die Kernaussage der seln, die den kolonialistischen
Erklärung über die Anwendung VO  - Abenteuern des Empire zählen maltesta, ıIn einer Predigt die Regıe-

selen.Waftengewalt allein VO polıtischer rungs, „den Frieden gewinnen ,
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ohne jedoch die mittlerweile auUSSE- zieller Seıite mehrere Hunderte VO  — Es 1St sıcher leichter tür die Kırche, 1n
brochenen Kämpfe auch 1Ur Toten und Vermißten gemeldet WUT- polıtischen Konflikten als außenstehen-
wähnen. Dıi1e demonstrative Anwesen- den So entsteht das grotesk N1INU- der Dritter vermuitteln, als innerhalb
heıt VO Priestern un Bischöfenz tende Bıld, dafß eın bewaffneter Kon- einer Gesellschaft, in der S1e 1n die-
be] der Landung General Galtierıis auf flıkt, den zumındest die übrıge westlı- SC  = beiden Fällen schwierigen
den Inseln un 1in den Propaganda- che Welt tür völlıg überflüssıg hält, die Bedingungen ebt un wiırkt, inner-

auf Universalıtät haltende katholischeSendungen des Fernsehens für den ıch unabhängig VO  — diesem Umifteld
„Patriotischen Fonds”, i1ıne Spenden- Kırche da, s$1e betroffen ISt, Zg pa- Zeugnıis geben. Dafs beide Kirchen
aktıon „für die Kosten des Krieges”, be] Ausbruch des Konflikts otfenbartriotischen Hılfstruppe ıhrer Natıon
lassen vermuten, dafß dıe argentin1- werden äfßt. Dadurch erscheint auch keınen Blıck für die Unverhältnismä-
schen Bischöfe ın ihrer Mehrkheıt auch die Übereinstimmung mıt Rom DEr Bigkeıit haben, die diesen territorialen
die militärischen Entscheidungen ih- OÖrt, denn die kritische Feststellung Streıit ZUu Krıeg uswachsen lıefß, 1St
HC: Regierung 1mM Zusammenhang mı1t des Papstes ın Portugal;, se1l erschüt- dennoch schwer verständlıich.
dem Falkland-Konflikt bıllıgen. tert über die Leichtigkeıt, mı1ıt der onkreten Fall wırd deutlıch, daflß alle
Es bleıibt also festzuhalten, da{fß die heute noch der „Illusıon stattgegeben Friedensethik un: -theologie nıcht

entscheidend In dıe WirklichkeitAnwendung VO  — Waffengewalt 1Im wird, der Krıeg könnte eıinen gerech-
Falkland-Konflikt ON beiner der dı- ten und dauerhatften Frieden bringen , kirchlichen Handelns dringen kön-
rekt betroffenen hatholischen Ortskir- mußlte auch die Biıschöfte Argentiniens NECN, patrıotische Betrofftfenheit
chen merurteılt worden ISt, auch nıcht un: ErSst recht Großbritanniens ZUuU un das Denken iın natiıonalen Kleın-

einem Zeıtpunkt, als 05 VO  — offti- Adressaten haben welten 1Ns Spiel kommen.

Entwicklungen

Sozialiısmus un KommuniIsmus auf französisch
Die Parteien des gegenwärtigen Links  ndnısses

Dem tranzösiıschen Präsıdenten Francoı1s Mitterrand sche Tradıtion, deren Ausgangspunkt die immer noch
nıcht ganz verblafsten Ideale der Grofßen Revolution VOschwebt eın „SOClalısme I la francaıse” VOT, seın kommunıt-

stischer Koalıtionspartner Georges Marchais spricht schon 789 SOWIl1e deren iın die Tiefe un ın dıe Breıite gehenden
lange VO eınem Kommuniısmus In den Farben Frank- Auswirkungen während des Jahrhunderts sınd.
reichs und von eiınem französischen Weg ZU Sozıalıs- Während nach der Abkehr VO  a Lassalle die innere Ent-
INU.  % Dieser natiıonale Anstrıch zweler Parteıen, die Miıt- wicklung der deutschen Arbeıterbewegung verhältnısmä-
glıeder ıdeologisch Orlentlerter Internationalen sınd, ßıg geradlinıg verlieft Marxısmus, Revısıonısmus un
wırkt recht eıgenartıg. Es 1St aum vorstellbar, da{fß eın Abspaltung des kommunistischen Zweıgs 1m Anschluß
deutscher oder britischer Sozıalıst eınen Soz1ialısmus dıe russıiısche Oktoberrevolution mMI1t der Rückkehr ZUuU

deutscher oder britischer Art anbıetet. Selbst dıe ıtalıen1ı- revolutionären Marxısmus ZINng S$1€e in Frankreich viel
schen Kommunıisten kamen nıe auf den Gedanken, sıch komplıizıertere Wege Ihr ıdeologischer Nährboden WAar

eınen natıonalen Mantel umzuhängen, ihre ı1genper- unmıttelbar ohne dıe Vermittlung durch Marx das (7e+
sönlıchkeit erauszustellen un sıch VO  —_ Moskau - dankengut der Großen Revolution mıt iıhrem heute noch
terscheıiden. maßgebenden Dreıigestirn: Freıiheıt, Gleıichheıt, Brüder-

lıchkeit. Auft diesem revolutionären Boden trıeb in der -
Parteien eigener nationaler Praägung sten Hälfte des Jahrhunder:ts der sozıalıstische Idealıs-

11US seıne Blüten. Er WTr weıtgehend französıscher Prä-
Sozıalısmus un Kommunısmus besitzen in Frankreich Sung Lediglıch der härtere, ernstlich mıt der Revolution
aber tatsächlich iıne besondere Prägung, dıe häufig nıcht spielende Proudhon drang über die Landesgrenzen hinaus,

nıcht zuletzt infolge selıner Auseinandersetzung mıtgenügend berücksichtigt wiırd. Teılweıise 1St s1e ıne Folge
des gegenseıltigen Verhältnisses, das In einem Wechsel- Marx. Zu den Idealisten stielßen dıe soz1ıalen un republı-
spıe VO  —_ Konkurrenz un aufgezwungener usammenar- kanıschen Romantiker, deren Prototyp Vıctor Hugo ISt.
beit besteht. Teılweise tutzen sıch die beıden Bewegun- S1e bereicherten nıcht 1U  — den weıtgehend heute noch
SCn aber auch auf iıne gemeınsame, spezıtısch tranzöÖsı- ausgeschöpften Wortschatz der Sozıalısten, sondern be-


